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Coleoptera in Paraffin.

Von Dr. K. Manger.

T. A. G. Stricldand hat in „The Entomologist's

Magazine Seeond Series", IV. j). 88 vorgeschlagen,

impräparirte Coleopteren in Blechbüchsen mit reinem

Paraffin zu übergiessen, um sie so zur Versendung

geeignet zu machen.

Am 30. Oktober 1898 habe ich eine Anzahl

von Coleopteren in der erwähnten Weise eingegossen,

um das Verfahren zu erproben. Vorausschicken will

ich, dass ich Tiere von den verschiedensten Grössen

fLucamis cervtcs 9» Carabus catemdatus, Aba.r

ater, Earpalus aeneiis, Aleochara fuscipes, Btm-
hidion Andreae, Meligethes virescens) und von ver-

schieden starker Behaarung (Cicindela süvatica,

OpJwnus piibescens, Epicometis squalida) verwandte.

Seit jener Zeit haben die Tiere wohlgebettet im

Paraffin geruht und natürlich nicht den geringsten

Defekt erlitten. So weit wäre nun alles gut, allein

der Hacken kommt erst. Am 25. Februar 1900

habe ich sie aus der Umhüllung befreit und dabei

folgende Erfahrungen gemacht. Schon beim schmel-

zen der Paraffinblöcke im Wasserbad musste die

Vorsicht angewandt werden, um nichts zu

da bald nach begonnenem Erweichen Füh-

ler und Tarsen der Tiere zum Vorschein kamen;

erst nachdem die das Tier umgebende Paraffinmeuge

völlig geschmolzen (bezw. erweicht) war, konnte man

das Insekt, das äusserst spröde war, mit der Pin-

cette entfernen. Letztere musste stets warm ge-

halten werden, damit das Paraffin nicht zwischen

ihr und dem Käfer als Klebemittel diene.

Nun sind die Tiere aber vom anhaftenden Fett

zu befreien, das sie in mehr oder minder dicker Schicht

umgibt. Das von Stricldand vorgeschlagene Be-

tupfen durch einen mit Chloroform befeuchteten

Pinsel genügt nur bei manchen zur völligen Reinigung;

die meisten müssen in ein fettentziehendes Bad ge-

bracht werden, wozu sich Chloroform,' Äether, Schwe-

felkohlenstoff, Benzin eignen. Nachdem sich alles

Fett gelöst (unter Umständen muss das Bad er-

neuert werden), muss man die Tiere trocknen

Dann erst können sie auf die gewöhnliche

aufgeweicht und präparirt werden.

Wie man sieht, ist der Prozess umständlich,

je nach dem gebrauchten Lösungsmittel mehr oder

weniger kostspielig und gesundheitsschädlich; zudem

ergibt er ein recht zweifelhaftes Resultat: die in

den verschiedenen Stadien notwendigen Berührungen

des noch spröden Insekts sind ebenso viele Klippen

für den Präparator. Das Verfahren ist also nicht

zu empfehlen! Jedenfalls ziehe ich ihm das viel

einfachere vor, die frisch getöteten Coleopteren in

mit Watte zu vevschliesseuden Pappendeckelröllchen

zu verpacken, wobei ein etwa 8 Tage dauerndes

Trocknen nicht zu versäumen ist. Auch beliebige

Schächtelchen (z. B. leere Zündholzschachteln) haben

mir schon gute Dienste geleistet: ich bedecke den

Boden mit einer Schicht Käfer, streue eine Lage

feingeschnittenen Zeitungspapiers (etwa 2 mm. im

Quadrat) darauf, dann folgen wieder Käfer u. s. w.

Vor dem Aufweichen entferne ich die Mehrzahl der

Papierschnitzel durch vorsichtiges Blasen.
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